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Auf unserer Internetseite steht schon lange die Vorankündigung für diese Zeitung. Sie hatein Hauptschwerpunkt. Das Streiken! Zur Zeit scheint das Streiken ganz groß in Mode zusein. Überall wird gestreikt. Generalstreik in Griechenland, Müllstreik in Italien und auch hierin Deutschland wird für höhere Gehälter, bessere Bildung und soziale Gerechtigkeit gestreikt. Wir haben uns bei Streikexperten erkundigt und dort unsere vielen "Was, Warumsund Weshalbs" abgeladen. Wollt ihr euch so richtig darauf einstimmen? So denkt einfach anirgend eine Ungerechtigkeit die euch widerfahren ist und wie schlecht es doch ist, wenn mansich allein nicht wehren kann. Wenn man aber nicht allein ist. Wenn es anderen genau sogeht, dann gibt es doch Möglichkeiten seinem Ärger Ausdruck zu verleihen. Wir wollen nichtdazu aufrufen, dass ihr einfach morgen nicht zur Schule kommt und aus unwichtigen Gründen einen Streit vom Zaun brecht. Wir finden es aber richtig, dass ihr Bescheid wisst!Natürlich gibt es in dieser Zeitung aber auch noch ander Sachen zu lesen. Das ist doch ganzklar! An unserer Zeitung sind zur Zeit ungefähr 30 Kinder mit beteiligt. Da kann es ja nichtnur ein Thema geben. Wenn euch noch was einfällt dann macht einfach mit!

Einleitung



Nachdem wir nun schon vorden Sommerferien beimDGB (Deutschen Gewerkschaftsbund) nachgefragthatten, ob sie uns dabei helfen könnten mehr über dasStreiken zu erfahren, habenwir im September einen Termin mit Frau YvonneBrennecke einer Jugendsekretärin des DGB's gefunden. Am 08.09.2011,14:00Uhr Interview in der Gewerkschaftszentrale, KarlLiebknechtStraße! Wie immer,wenn wir uns auf ein Interview vorbereiten, hatten wiruns schon vorher vielen Fragen überlegt, um dort nichtunvorbereitet zu erscheinen. Mit diesen Fragen inder Hand und einem Aufnah

megerät in der Taschemachten wir uns auf denWeg. Dieser war zum Glücknicht all zu weit (Brumbrumbrum... Bus... ratterratter... Staßenbahn). Dortangekommen laufen wir unserer Gesprächspartnerinauch gleich in die Arme. Wirstellen uns vor und werdenin den Raum gebracht indem das Interview stattfinden soll. Dort lenkt sie unsere Aufmerksamkeit auchgleich auf die Keksdosendie für uns bereitgestelltwurden. Da bleibt sie dannauch erst einmal hängen(Knabberknabber...Kekse).Da wir ja eh den Mund vollhatten, sagte Frau Brennecke, dass wir uns ersteimal

einen Film ansehen sollen.Der Film heißt: „Willis VIP's/ Wer arbeitet für die Arbeiter“. Willi unterhält sich dadie ganze Zeit mit HerrBsirske, dem Chef Vorsitzender der Gewerkschaftver.di und dieser erzähltihm ganz viel zu den Fragen: „Was sind und tun Gewerkschaften?“. In demFilm werden auch schonviele Fragen zum ThemaStreik geklärt, wir fassenden Inhalt gleich mit demGesprächsinhalt zusammen. Also Film alle, Keksealle. Das Gespräch kannlosgehen. STOP noch einFormblatt! Na, schade! Wirwaren doch schon den ganzen Tag in der Schule! Wirhaben doch auch selberFragen dabei. Egal! Wirsollen uns gegenseitig dasFormblatt vorlesen auf demFragen und auch gleich dieAntworten stehen(?). Dasklappt so aber nicht lange,da unsere Zwischenfragen

Interview
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Ja wie sind wir überhaupt auf dieses Thema gekom-
men? Vor ungefähr einem Jahr gab es in Sachsen und
auch in anderen Bundesländern Streiks von Eisen-
bahnschaffnern, Fluglotsen und auch von Lehrern
und Erziehern. Dadurch gab es einige Tage, an denen
kein Untericht statt gefunden hat. Die Lehrer waren an
diesen Tagen irgendwo anders auf einer Demonstrati-
on oder auf einer Kundgebung, um auf ihre Situation
aufmerksam zu machen. Da kam eines Tages der
Franz zu unserer Redaktionssitzung und hat gefragt
ob auch Schüler streiken dürfen und ob wir darüber
nicht mal was schreiben könnten. Ja klar! das Thema
ist gut. Aber es hat eine ganze Zeit gedauert bis wir
das Vorhaben in die Tat umsetzen konnten. Dafür tun
wir das auch ganz gründlich.

Der Film ist ganz interessantund lustig aber auch ziemlichlang (ca. 25min). Wer ihn sichansehen will kann ihn sich beiuns ausborgen. Wir haben eineDVD mitnehmen dürfen.
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Infos zum KappPutsch: http://de.wikipedia.org Bild: Deutsches Bundesarchiv Bild 183J03050600003

Zu Besuch beim Deutschen Gewerkschaftsbund

immer noch dazwischen
kommen und sich dann
doch noch ein Gespräch
entwickelt. Danke! Das
war dann auch ein sehr
schönes und interessantes
Gespräch. Hier nun zum In
halt:Was ist ein Streik?
Wenn Menschen mit
irgendwas sauer sind und
zusammen und nicht
alleine die Arbeit
verweigern und so für
einen Verbesserung der
Bedingungen kämpfen.
Wenn ihr mit irgendwas un
zufrieden seid und ihr wollt
euch dagegen wehren, ist
es doch auch am besten,
wenn ihr nicht alleine seid.
Wenn ihr zusammenhaltet
erreicht ihr mehr. Streiks
unterscheiden sich in un
terschiedlichen Formen.
Dabei geht es immer dar

um, was man eigentlich er
reichen will. Es gibt den
Generalstreik, bei dem ein
fach alle die Arbeit ruhen
lassen bis die Bedingun
gen erfüllt sind. Das ist
aber in Deutschland verbo
ten. Auf unsere Frage
warum, konnte Frau
Brennecke nur sagen,
dass es so halt in der Ver
fassung von Deutschland
so steht und dass alle, die
sich an so einem Streik be
teiligen eine Strafe erwar
tet. Ein Generalstreik hat
aber auch schon in
Deutschland statt gefun
den. So wurde 1920 ein Mi
litärputsch, der
KappPutsch, durch einen
Generalstreik beendet. Da
wurde den Arbeitern mit
dem Tod gedroht, falls sie
sich an dem Streik beteili
gen und viele haben bei

Kämpfen auch ihr Leben
verloren.
Dann gibt es noch den
Vollstreik. Das heißt, dass

alle Arbeiter und Angestell
te eines Betriebes die Ar
beit niederlegen. Bei dem
Teilstreik legt nur eine Be
rufsgruppe eines Betriebes
die Arbeit nieder. Weiterhin

Der KappPutsch im März 1920war ein nach fünf Tagengescheiterter Putschversuch gegendie Weimarer Republik. Er brachtedas republikanische DeutscheReich an den Rand einesBürgerkrieges und zwang dieReichsregierung zur Flucht ausBerlin.
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Artikel: Redaktion Foto: Strelow / Infos zu Gandhi:http://de.wikipedia.org

Interview

gibt es noch den Solidaritätsstreik, bei dem um andere zu unterstützen gestreiktwird.Dann gibt es noch andereStreikformen, bei denen esaber nicht nur um die Arbeitsbedingungen geht sondern um verschiedeneDinge, die das ganze Leben betreffen können.Das Sitin (Sitzstreik):Das erste Sitin wurde vonafroamerikanischen Studenten am 1. Februar 1960 inGreensboro (USA) in einemRestaurant veranstaltet,das für Menschen mit weißer Hautfarbe reserviertwar. Viele ander fandendas gut und machten dasnach, um gegen Rassenungerechtigkeit zu protestieren.(http://de.wikipedia.org/wiki/Sitin) Bei diesen Streiksgeht man also einfach irgendwo hin wo man nichtsein soll und setzt sich aufseinen Po und bleibt dort

so lang man kann.Der HungerstreikDas ist ein Streik, bei demdie Streikenden das Essenverweigern um so auf ihreNot aufmerksam zu machen.Mahatma Gandhi in Indienverweigerte in den 1930erund 1940er Jahren mehrfach wochenlang die Nahrungsaufnahme, um seinVolk von einem Bürgerkriegabzuhalten, zu dem esdann tatsächlich nicht kam(http://de.wikipedia.org/wiki/hungerstreik)Es gibt viele Formen desStreiks und diese auchschon sehr lang. Der ersteStreik von dem man lesenkann ereignetet sich beiden alten Ägyptern. Mitdem Schlachtruf „Wir sindhungrig!“ wird in einem Papyrus vom ersten bekannten Streik der Geschichte,dem Streik von Deir elMedineh berichtet. Die mitdem Bau der Königsgräber

in ThebenWest im AltenÄgypten beschäftigten Arbeiter legten am 4. November 1159 v. Chr. im 29.Regierungsjahr der Regentschaft des Pharao RamsesIII. die Arbeit nieder, weil sieseit achtzehn Tagen nichtentlohnt worden waren. Ihrseht, dass schon immer gestreikt wird und die Gründesind oft die Selben.Wir möchten an dieserStelle erst einmal Schlußmachen. Wir haben euchso viel erzählt und sindeigentlich noch gar nicht amEnde. Wenn ihr nochFragen zu diesem Themahabt, dann sagt unsBescheid.Unser Briefkasten ist sehrgroß und hungrig.

Mahatma Gandhi war ein indischer Rechtsanwalt und politischer sowie geistiger Führer derindischen Unabhängigkeitsbewegung, die 1947 mit dem von ihmausgedachten Art des gewaltfreien Widerstandes das Ende derbritischen Kolonialherrschaft überIndien herbeiführte.

Die Redaktion der M.A.Z. beimvertilgen der Kekse



Seite 6

Schülerstreik

Die wichtigste Sache beider ganzen Geschichte umdas Streiken war für uns dieFrage, ob auch Schülerstreiken? Es ist doch so,dass es nicht nur für Erwachsene Gründe gibt sichzu beschweren. Wir habenim Internet geguckt ob esdazu irgendwas zu lesengibt und haben ganz viel gefunden. Bei Wikipedia.desteht erst einmal die Erklärung dazu. Wenn Schülerden Unterricht verweigernund meistens noch gleichzeitig demonstrieren um Forderungen durch zu setzen,dann nennt man das Schülerstreik. Natürlich geht esbei solchen Streiks nicht umso doofe Sachen wie: "Fürjede Antwort im Unterrichteine Tüte Gummibärchen!"Oder „Schafft die FächerMathe und Deutsch ab, wirwollen nur noch Kunst undWerken!“. Nee, da gibt esviel wichtigere Sachen, fürdie dann auch viele Menschen auf die Straße gehen. Im November 2008waren an so einem Streik100 000 Schüler beteiligt.Auch in diesem Jahr wirdzum Beispiel wieder zu so

einem Bildungsstreik aufgerufen. Da wird zum Beispielgefordert, dass die Klassennur höchstens 20 Kindergroß sein sollen, das wiedermehr Lehrer eingestellt werden, das Schüler in derSchule kostenlos essen bekommen und auch Busseund Bahn für Schüler kostenlos sein sollen. Da wirdauch gefordert, dass mehrGeld für Schulen statt fürBanken ausgegeben wirdund noch vieles mehr. Diese Forderungen werden übrigens auch von der DGBJugend unterstützt, zu derauch unsere Gesprächspartnerin Frau Brennecke gehört. Aber wisst ihr was?Wir Schüler dürfen gar nichtstreiken! Die Erwachsenendürfen, aber wir nicht.Warum? Weil Lernen wichtiger ist als alles andere?Was macht man aber wennzum lernen kaum noch Lehrer da sind? Wenn die Klassen so groß werden, dassman eh nix mehr mitbekommt? Wenn die Schulenaus allen Nähten platzen?Wenn uns allen SchuleSpaß macht, lernen wirdoch am besten. Da sind

sich doch alle einig. Damüssen doch Eltern undLehrer und wir auch dasgleiche wollen. Wir findendas alle streiken dürfensollten.
Der "Schülerstreik" ist lediglich ein organisiertes unentschuldigtes Fernbleibenvom Unterricht. Der Schülerist verpflichtet, am Unterricht und an den übrigenverbindlichen Veranstaltungen der Schule regelmäßigteilzunehmen. Diese Verpflichtung darf auch nichtkollektiv verletzt werden.Ein Recht, den Unterrichtzu "bestreiken", besteht daher nicht.
Zur Stellung des Schülersin der Schule
(Erklärung der Kultusministerkonferenz, beschlossen am 25. Mai1973)

Quellen: zur stellung des schülers in der schule  http://www.schure.de/301/40311573a.htm

SCHÜLERSTREIK
Foto: Hans Weingartz, Schuelerstreik2009, http://de.wikipedia.org/

Bild: Franz Scharge
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Artikel: Isa Neubert Bilder: Isa aus der 4d und Julia aus der 4b

Schlussfolgerung

Ich fände Schüler brauchenStreikrecht, denn Schülerkriegen manchmal viel zuwenig Unterricht. Zum Beispiel hatte gerade die ganzen 4. Klassen keinenEnglischunterricht, dabeiwollen doch viele Kinder aufdes Gymnasium.

Natürlich finden die Bundesminister/innen das nicht toll,das ist mir aber herzlichegal. Meiner Ansicht nachwäre es aber cool, wennSchüler Streikrecht hätten.
Franz Scharge
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Der Rote Bulle ist los!

Artikel von Benjamin, Malte, Leonard Fotos: Herr Günther

Wir dachten unser Schweinpfeift als wir an einem ganznormalen Schultag auf demSchulhof mit einem fast 2Meter großem roten Bullenzusammengestoßen sind.Der Aufprall war zum Glücknicht so hart, da die großerote Kuh ganz weich undkomplett aus Plüschwar.Wir wussten erst auswelchem Stall dieser Stierstammte als wir den Aufdruck auf seinem Trikot gelesen hatten. Das war dasMaskottchen von dem Fussballclub Red Bull Leipzig.Dieser Riese war mit einemHaufen Blättern zu uns indie Schule gekommen dieer fleißig unter den Schülern verteilte. Auf diesenBlättern stand: „Gib mireinen Namen!“. Der armeStier war Namenlos. Wir hatten eine Aufgabe. Klaus,Eberhart, Michael... welcherName passt zu so einem?Nicht nur wir, sondern ganzviele Kinder aus Leipzig waren an der Namenssuchebeteiligt. Nach ungefähr

2 Wochen wurden die Zettelmit unseren Ideen wiedereingesammelt und wir bekamen zum Dank eine Freikarte für das Spiel von RedbullLeipzig gegen Hannover96. Insgesamt wurden 10000 Freikarten an die Kinder verteilt und viele sindhingegangen, waren daserste mal im großen Stadion. Der "Rote Bulle" warauch da und hat den Kindern die Hände geschüttelt.Auf seinem Trikot standzwar immer noch statt einem Namen ein Fragezeichen aber das wird sichbestimmt bald ändern. DieTribüne von Redbull Leipzigwar echt ganz voll und dawo die Fans von Hannover96 sitzen sollten, haben wirnur einen gesehen bei demauch noch einige Polizistenstanden. Die hatten wohlMitleid mit ihm. So nunnoch ein paar Worte zumSpiel. Das erste Tor fielgleich in der 12 Minute fürRedbull und dann ging dasso weiter. Noch ein Tor in

der ersten Halbzeit für RBLeipzig. Dann in der zweiten Halbzeit das selbe nocheinmal. 4:0 für RedbullLeipzig. Das war ein Klassespiel.



Neuigkeiten aus dem Hort
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Artikel: Frau Kratz Foto: Isa Neubert

Von Leonie 2cIn der Toilette soll es in Zukunft nicht mehr stinkenund Papier soll auch immerda sein.
Von Lilly 2cIm Klo soll Toilettenpapiersein denn wir wollen Toilettenpapier haben.

Hallo Lilly und Leonie,dass die Toiletten bei unsnicht gerade die Bestensind, ist auf jeden Fall wahr.Wir hatten auch schon ineiner älteren Ausgabe unserer Zeitung auf den Zustand unserer Toilettenhingewiesen. Wir wollenaber noch etwas dazu bemerken. Dass Papier undSeife in den Klos fehlen, istnicht schön. Wenn aber Papier von Jungs in die Pullerbecken gesteckt wird unddiese dann... BähhhhWir meinen, dass ihr auchmit dazu beitragen könnt,dass es auf den Klos nichtso streng riecht. Die Reinigungskräfte müssen jedenTag dann das Chaos beseitigen. Die Armen!
Herr Strelow

Briefkasten

Mit einem lachenden undeinem weinenden Augesage ich Tschüßi....
Liebe Kinder, liebe Eltern,liebe Verwandte undBekannte, liebeErzieherInnen und liebeLehrerInnen,nun ist es bald soweit,ich bleibe zu Hauseund warte auf die Ankunftmeines Babys. Klar freueich mich sehr auf die neueAufgabe, aber fehlen

werdet ihr mir schon sehr.Ich verspreche euch aber,auf jeden Fall vorbei zukommen, euch zubesuchen und den neuenErdenbürger vorzustellen.Und vielleicht sehen wiruns ja dann ab September2013 wieder täglich. Bisdahin sende ich euchgaaaanz liebe Grüße, EureFrau Kratz.



Drachenkunde

Das ist Jasmin bei ihrem Hobby.
Nicht das sie sich nur Drachen
ausdenkt und malt, nein sie über
legt sich auch gleich wo diese
wohnen, wie groß und wie alt sie
werden können. Das ist cool!
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Ein kleiner Ausflug in das Reich der Drachen

von Jasmin Gläsel
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Geschichtenseite Geschichten von Hortkindern
für Hortkinder

eine Geschichtevon Sünje Haase

Text und Bild: Sünje Haase



Bastelanleitung
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Artikel: Benito Klisa

Super Papierknaller
Bastelanleitungvon Benito Klisa

Ihr braucht dafür nur ein A4 (ganz normale Größe) BlattPapier. Das legt ihr hochkant vor euch hin. Dann zeichnetihr mit Bleistift zwei Linien parallel zum Seitenrand. Dieeinen Linie soll 2 cm vom linken Seitenrand entfernt seinund die andere ungefähr 8 cm vom rechten Seitenrand.

Faltet die Ränder zur Mitte und
streicht die Kanten noch mal mit
einem Finger nach.

Legt den oberen Rand auf den unteren Rand
und faltet das Blatt so das es in der Hälfte
geknickt wird. Nun ist der Knaller schon fertig.

Nun ist der Knaller schon fertig. Nehmt das Papier soin die Hand, das die offene Kante nach unten zeigtund Ihr die Seite mit der schmalen Falz zwischenZeigefinger und Daumen haltet. Dann reist die Hand miteinem kräftigen Ruck nach unten. Viel Spaß beimAusprobieren.

Der Papierknaller

Benito Klisa



Die Seite mit den Witzen
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Witze von: Johan Berg, Benito Klisa, ... Bilder: Elisa Tran, Jasmin Gläßel

Ein Mensch darf Gott drei Fragen stellen. Erste
Frage: Wie lange ist für sie ein Jahrtausend?

Gott antwortet: „Eine Sekunde.“ Der Mensch stellt
die zweite Frage: „Wie viel ist für sie eine 100 Millio
nen Euro?“ „Soviel wie ein Cent.“ Dritte Frage:
„Dürfte ich bitte einen Cent haben?“ Gott antwortet:
„Ja, warten sie mal eine Sekunde.“

Ein Bär rennt durch den Waldund schreit die ganze Zeit:„Kugel, Kugel, Kugel,...“Dakommt ein anderer Bär desWeges und fragt: „Warumschreist du denn die ganze ZeitKugel?“Sagt der Bär: „Na ich bindoch der Kugelschreibär“

Im heißen
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in Hund ist allein zu Hause. Da klingelt das
Telefon. Der Hund hebt ab:,,Wau!“ Der
Anrufer fragt erstaunt:,,Wer ist da bitte?“
Darauf der Hund: ,,W wie Wilhelm, A wie
Anton und U wie Ulrich!“

Eine Ameise erwartet Besuch von

einem Tausendfüßler. Mit einer Stunde

Verspätung klingelt dieser keuchend an

der Tür. ,,Wo warst du denn so lange?“,

fragt ihn die Ameise. ,,Ach, draußen

hängt ein Schild: Bitte Schuhe

abputzen!“

Was steht auf dem Grabstein einer

Reinigungsfrau?

Sie kehrt nie wieder.

Was sagte eine Schnecke die auf einerSchildkröte reitet?
Juchhu!



Die Comic Seite
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gezeichnet von
Franz Scharge



Die Rätsel- und Spielseite
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Matt in zwei Zügen.
Weiß ist dran!

Das logische Denken ist sehr

wichtig für Kinder und Erwach

sene. Damit wir das auch mal

wieder üben hat uns der Ari ein

Rätsel aufgegeben. Keiner von

uns hat es im ersten Anlauf ge

knackt. Aber damit ihr es wisst!

Es gibt eine Lösung.

Verbinde alle neun
Punkte mit vier Strichen.
Zeichne die Striche
ohne abzusetzen.

Diese Rätsel hat uns Frau Gaschgegeben nach dem sie gesehenhatte welchen Spaß uns das Räselvon Ari gemacht hat.

Die Lösungenstehen im nächstenHeft!


